Erfahrungsbericht zum Seminar
„Mensch und Architektur – Zeugen der gemeinsamen Vergangenheit bei der deutsch – polnischen Jugendbegegnung“

Vom 04. bis 08. Juli 2012 in Karpacz / Polen

Programm: 

In den vergangen vier Tagen konnten wir neben verschiedenen architektonischen Zeitzeugen in der näheren Umgebung auch mit einem Zeitzeugen sprechen, der seine Kindheit in Breslau verbracht hat, bevor der 2. Weltkrieg und die äußeren Umstände ihn und seine Familie zu einer Flucht Richtung Westen veranlassten. Die Arbeiten waren sehr gut organisiert und es wurde bei den verschiedenen Aufgabenstellungen auf mögliche Probleme hingewiesen, die sich in einem Jugendaustausch ergeben könnten. 
Arbeitsgestaltung / Raumausstattung:

Die verschiedenen Aufgaben wurden in wechselnden Gruppenzusammensetzungen bearbeitet, dadurch konnte man mit immer neuen Leuten zusammenarbeiten und sie kennen lernen. Die Tage waren gut strukturiert, so dass für die verschiedenen Aufgaben immer genügend Zeit für die Vorbereitung blieb.
Der Veranstaltungsort ist für die Gruppenarbeit gut ausgestattet, leider hat ein Starkregen den großen Gruppenraum unbenutzbar gemacht. Zum Glück verfügt das Hotel über mehrere Gruppenräume, so dass die Veranstaltung ohne große Probleme weitergeführt werden konnte.

Organisation:

Dieses Seminar wurde durch zwei Simultanübersetzer begleitet, so dass bei Vorträgen auch Teilnehmer, die nur einer Sprache mächtig waren, den Ausführungen gut folgen konnten. Im Bereich der Kleingruppenarbeiten waren zum Glück immer genügend Teilnehmer anwesend, die beide Sprachen beherrschten, so dass auch hier keine Verständigungsprobleme auftraten. In Diskussionen war es allerdings etwas schwieriger mit der Simultanübersetzung.

Gesamturteil:

Fünf gelungene Tage, die dazu beigetragen haben, einen guten Einblick in die internationale Jugendarbeit zu erhalten, auch mit den kleinen Einschränkungen des Veranstaltungsortes.

Gesa Draber
